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dass alle, die eine Autoprüfung bestan-
den haben, auch ein Auto lenken dürfen. 
Dies, obwohl eine bestandene Autoprü-
fung bei Weitem noch kein fehlerfreies 
Fahren garantiert. Diese Toleranz begrün-
den wir mit der Aussage: «Wer arbeitet, 
macht Fehler». Würde ein Computer das 
Fahren übernehmen, wäre die gesell-
schaftliche Toleranz sehr viel geringer. 
Sicherheitsrelevante Computersysteme 
müssen daher eine Fehlerquote nachwei-
sen, welche eine Million mal kleiner ist als 
die menschliche Fehlerquote. Selbst bei 
Erfüllung dieser Spezifikation riskiert ein 
Systemlieferant, dass er bei einem Unfall 
mit masslosen Klagen zu rechnen hat. 
Wann selbstfahrende Autos marktfähig 
sind, ist damit auch von der gesellschaft-
lichen Fehlertoleranz abhängig.

Die Diskussion bezüglich gesellschaftli-
cher Toleranz ist nicht neu. Die maximal 
zulässige Fehlerquote ist auch eine Frage, 
mit welcher sich jedes Spital oder jedes 
Kernkraftwerk auseinandersetzen muss. 
Oft hört man, dass in solchen Institutio-
nen eine Nulltoleranz gefordert wird. Die-
se Forderung ist leider nicht erfüllbar, das 
lässt sich nachweisen. Trotzdem ist ein 
klarer Trend zu beobachten: Die gesell-
schaftliche Fehlertoleranz nimmt ab. Wir 
verlangen zunehmend Perfektion, auch 
dort, wo Perfektion nicht zwingend gefor-
dert wäre. Der Preis dafür: Unsere Prozes-

Wieso so kompliziert?
Sie wollen einen Zaun erstellen und benö-
tigen dazu eine Baubewilligung. Sie ha-
ben eine Geschäftsidee, aber auch dazu 
benötigen Sie eine Bewilligung. Sie veran-
stalten einen sportlichen Wettkampf, was 
jedoch auch nicht ohne Zustimmung der 
Gemeinde machbar ist. Diese Prozesse 
sind nicht einfach entstanden, sie basie-
ren auf gesetzlichen Vorgaben, über die 
wir einst abgestimmt haben.

Die Frage ist daher erlaubt, warum wir lau-
fend neue Gesetze formulieren und damit 
unsere Handlungsfreiheit einschränken. 
Eine differenzierte Antwort würde den 
Rahmen eines Editorials sprengen. Ich 
beschränke mich daher auf den Aspekt 
«gesellschaftliche Fehlertoleranz». 

Dieser Aspekt hat eine grosse Bedeutung 
bei der Entwicklung von sicherheitsrele-
vanten Systemen. Aktuell ist diese Frage 
im Zusammenhang mit selbstfahrenden 
Autos. Wie sicher müsste Sie ein solches 
Auto von A nach B transportieren und wer 
übernimmt die Systemverantwortung bei 
einem Fehler?

Diese Frage ist auch beim bestehenden 
Mobilitätsangebot ein zentrales Thema. 
Dabei ist interessant, dass wir als Gesell-
schaft sehr unterschiedliche Toleranz-
werte akzeptieren. So akzeptieren wir, 

Editorial
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«Chlorothalonil-Metaboliten im Trinkwasser» und Massnahmen für 
die Wasserversorgung der Politischen Gemeinde Hüttwilen

se werden zunehmend komplexer und 
entsprechend teurer.

Diese Tendenz ist auch im öffentlichen 
Bereich zu beobachten. Nicht selten wer-
den Fehler auch für politische Ziele miss-
braucht, was dazu führt, dass Entschei-
dungen nicht mehr gefällt, sondern 
weitergereicht werden. Dementspre-
chend nimmt auch die Bereitschaft, sel-
ber zu Entscheiden und zu gemachten 
Fehlern zu stehen, massiv ab in unserer 
Gesellschaft. 

POLITISCHE GEMEINDE HÜTTWILEN

Die richtige Fehlertoleranz zu finden, ist 
eine gemeinsame Herausforderung jeder 
Gesellschaft. Sind wir zu large, entsteht 
Willkür und Ungerechtigkeit, sind wir zu 
fordernd, werden wir träge und unbezahl-
bar.

Ein mögliches Fazit könnte sein: 
Tolerant sein, wenn immer möglich, aber 
konsequent, wenn es um echte Gefähr-
dungen geht.

Hanspeter Zehnder, Gemeindepräsident

Nussbaumen
Eine vom Kantonalen Laboratorium 
durchgeführte Kontrolle hat ergeben, 
dass der gesetzlich festgelegte Höchst-
wert von 0.1 Millionstel Gramm/Liter 
(µg/l) für das Abbauprodukt SYN507900 
des Fungizides Chlorothalonil * im Trink-
wasser der Wasserversorgung Nussbau-
men um 0.03 µg/l überschritten wurde. 
Der Metabolit SYN507900 wird als toxiko-
logisch relevant eingestuft. 

Ebenfalls überschritten wird der Höchst-
wert der Metaboliten R471811 (1.4 µg/l) 

und R41788 (0.286 µg/l). Diese beiden 
Abbauprodukte gelten nicht als toxikolo-
gisch relevant. Auf Anordnung des Kanto-
nalen Labors darf das Wasser der Quelle 
«Müliwies» nicht weiter an die Konsumen-
ten abgegeben werden und ist bis auf 
Weiteres zu verwerfen. Umgehend nach 
Kenntnisnahme wurden die notwendigen 
Massnahmen eingeleitet und der Ortsteil 
Nussbaumen ausschliesslich über die 
Hochzone ab Wagenhausen mit Wasser 
versorgt. Das Wasser ab Wagenhausen 
entspricht der Trinkwasserverordnung. 
Um die Situation dauerhaft lösen zu kön-
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Millionstel Gramm pro Liter als rein. Die 
Meinung, dass Trinkwasser, welches 
Fremdstoffe über dem Höchstwert ent-
hält, gesundheitsschädlich ist, verbreitet 
sich zwar zunehmend, ist aber nachweis-
lich falsch. Richtig ist: Ist der Grenzwert, 
wie dies vor den in Hüttwilen und Nuss-
baumen getroffenen Massnahmen der 
Fall war, überschritten, wird die Gesund-
heit auch bei hohem Trinkwasserkonsum 
in keiner Art und Weise beeinträchtigt. 
Dies bedeutet jedoch nicht, dass die Ge-
meinde nicht alles unternimmt, um die 
Grenzwerte einzuhalten und die Konsu-
mentinnen und Konsumenten mit der 
bestmöglichen Trinkwasserqualität zu 
versorgen. 

* Hintergrund Chlorothalonil
Chlorothalonil ist ein seit den 70er-Jahren 
eingesetztes Fungizid, welches Obst, Ge-
müse und Getreide vor Pilzbefall schützt. 
Im Boden zerfällt es sehr schnell in ver-
schiedene Abbauprodukte, welche sehr 
gut wasserlöslich sind und daher weite 
Strecken zurücklegen können. Per Januar 
2020 wurde das Fungizid in der Schweiz 
verboten.

Christoph Isenring 
Ressort Wasserversorgung

nen, werden mit einem Ingenieurbüro zur-
zeit verschiedene Lösungen geprüft.  

Hüttwilen
Das Wasser des Grundwasserpumpwerks 
Seebach Hüttwilen überschreitet den 
Grenzwert der Metaboliten R471811 und 
weist einen Wert von 0.175 auf (Grenz-
wert 0.1 µg/l). Für die Einhaltung der ge-
setzlichen Bestimmungen wird dem Trink-
wasser daher Wasser ab der Versorgung 
Frauenfeld beigemischt. Auch diese 
Massnahme wurde umgehend nach 
Kenntnisnahme eingeleitet. Das Beimi-
schen von unbedenklichem Trinkwasser 
ist bei der Wasserversorgung Hüttwilen 
problemlos technisch möglich und erzielt 
den gewünschten Effekt.

Uerschhausen
In Uerschhausen werden keine Grenzwer-
te überschritten. 

Kann das Hahnenwasser trotzdem noch 
bedenkenlos getrunken werden?
Ja. Hahnenwasser ist nach wie vor eines 
der saubersten Lebensmittel überhaupt. 
Die in der Schweiz geltenden Höchstwer-
te sind kein Resultat toxikologischer Über-
legungen, sondern des Bestrebens, das 
Trinkwasser so rein wie möglich zu halten. 
Vor nunmehr etwa 40 Jahren wurde be-
schlossen, als Grenzwert für solche Subs-
tanzen jene Konzentration zu wählen, bei 
welcher man diese gerade noch nachwei-
sen kann. Somit galt Wasser mit einer 
Fremdstoffkonzentration von bis zu 0.1 
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sung von Asylsuchenden. Per 31.12.2019 
sind 799 Personen dem Asylbereich im 
Kanton Thurgau zugewiesen.

Der daraus resultierende Verteilschlüssel 
von 0.28 Prozent wird entsprechend der 
Einwohnerzahl der Gemeinden verteilt. 
Dies ergibt für die Politische Gemeinde 
Hüttwilen einen Sollbestand von fünf Per-
sonen. Bis Ende 2019 wurde dieser Soll-
bestand mit je einer Familie in Hüttwilen 
und Nussbaumen erreicht. Mit neuen 
Möglichkeiten der beruflichen Ausbildung 
zur Integration ist die Familie aus Hüttwi-
len per Ende November nach Frauenfeld 
weggezogen, weshalb die Gemeinde Hütt-
wilen zurzeit drei Personen im Asylbereich 
betreut (-2). Da 23 andere Gemeinden im 
Kanton Thurgau weniger als 50 Prozent 
des Sollbestandes erfüllen, hat das Sozi-
alamt des Kantons diesen Gemeinden 
eine Zuweisung bis Ende September auf-
erlegt. Die Politische Gemeinde Hüttwilen 
wurde aufgrund des derzeitigen Sollbe-
standes nicht berücksichtigt und wird, so-
fern sich die Lage nicht verändert, in 
nächster Zeit keine zusätzlichen Asylsu-
chenden aufnehmen.

Seit dem Jahr 2011 betreut Heidi Schmid 
Asylsuchende mit viel Engagement, Um-
sicht, Empathie und hoher Sozialkompe-
tenz und hat in all den Jahren einen gros-
sen Beitrag zur Integration der jeweiligen 
Personen geleistet. Heidi Schmid wird 

Das Asylwesen in der Schweiz befindet 
sich in einem stetigen Wandel. Mit der 
Revision des Asylgesetzes, die seit dem 
1. März 2019 in Kraft ist, werden die 
meisten Asylverfahren innerhalb von 
140 Tagen durchgeführt und abgeschlos-
sen. Die Revision des Asylgesetzes hat 
auch Auswirkungen auf den Kanton Thur-
gau. Der Kanton erhält nur noch wenig 
Asylsuchende im sogenannt «erweiter-
ten Asylverfahren». Stattdessen erhält 
der Kanton Thurgau mehr anerkannte 
Flüchtlinge und vorläufig aufgenomme-
ne Personen, die schon während ihres 
Aufenthalts im Bundesasylzentrum ihren 
Asylentscheid erhalten. Erweiterte Ver-
fahren sollen gemäss dem Staatssekre-
tariat für Migration innert einem Jahr ab 
Asylgesuchsstellung abgeschlossen 
werden. Entsprechend werden den Ge-
meinden in der Regel keine Asylsuchen-
den mit laufendem Asylverfahren mehr 
zugewiesen.

Im Kanton Thurgau sind die Politischen 
Gemeinden verantwortlich für die Sozial-
hilfe. Nach einem Aufenthalt in einem 
Durchgangsheim können die betreuten 
Asylsuchenden den Gemeinden zugewie-
sen werden.

Damit geht die Pflicht zur Betreuung an 
die Gemeinde über. Zurzeit sind 278 727 
Personen im Kanton Thurgau wohnhaft. 
Diese Zahl ist massgebend für die Zuwei-

Informationen aus dem Asylwesen / Nachfolgeregelung

POLITISCHE GEMEINDE HÜTTWILEN
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Wer Interesse an dieser vielseitigen und 
interessanten Aufgabe hat und sich gerne 
ein eigenes Bild machen will, kann sich 
direkt bei Heidi Schmid, 079 253 12 32, 
oder per E-Mail unter heidi.schmidenz@
bluewin.ch melden. Im Weiteren stehen 
für erste Auskünfte auch der Gemeinde-
schreiber Daniel Meier, 058 346 06 77, 
sowie der Ressortverantwortliche Mario 
Poletti, 079 579 12 29, gerne zur Verfü-
gung.

Mario Poletti, Ressort Asyl

sich von ihrer anspruchsvollen Aufgabe 
als Asylbetreuerin verabschieden und 
ihre wichtigen Aufgaben an eine neue Per-
son übergeben. Wir danken Heidi Schmid 
jetzt schon sehr herzlich für ihren uner-
müdlichen Einsatz und all ihr Wirken und 
wir hoffen, so schnell als möglich für sie 
eine Nachfolgerin oder einen Nachfolger 
finden zu können.

Wir suchen eine Nachfolge als Betreuer/-
in Asylwesen. Haben Sie Interesse, sich 
für die Integration von Asylsuchenden ein-
zusetzen? 

POLITISCHE GEMEINDE HÜTTWILEN

Änderungen im Mahlzeitenbezug der Mittagstische 
der Primarschulen

der Firma SV Service mit Sitz in Basel ent-
schieden. M. Poletti und die Leiterinnen 
der Mittagstische haben das Verfahren 
am Beispiel der Stadt Wil kennengelernt, 
welche bereits sechs Standorte durch 
den SV Service beliefern lässt. Am Mon-
tag, 29. Juni 2020 haben zudem ein Test-
essen sowie eine Vorstellung des Konzep-
tes «meals for kids», des Bestellprozesses 
und der Auftragsabwicklung in Hüttwilen 
stattgefunden, wo sich die Teilnehmen-
den von der Qualität der Mahlzeiten über-
zeugen konnten. Mit der Zusammenar-
beit mit dem SV Service ändert sich auch 
das Verfahren für die Zubereitung respek-
tive die Lieferung der Mahlzeiten. Die 

Die Zusammenarbeit mit dem Massnah-
menzentrum Kalchrain für den Bezug der 
Mahlzeiten der Mittagstische Hüttwilen 
und Nussbaumen wird per Ende Schul-
jahr 2019/20 (31.07.2020) beendet. Für 
die Evaluation eines neuen Lieferanten 
wurden sowohl alle in Frage kommenden 
ortsansässigen Unternehmer wie auch lo-
kale Dienstleister angefragt. Aus Kapazi-
täts- und Logistikgründen können die 
ortsansässigen Unternehmen diese 
Dienstleistung jedoch leider nicht erbrin-
gen.  

Nach eingehender Prüfung hat sich der 
Gemeinderat für die Zusammenarbeit mit 
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Mittagstisch bereits 
ab Kindergarten möglich
Kinder im Kindergartenalter können auf 
Wunsch den Mittagstisch besuchen. Bei 
Interesse können Sie sich gerne auf www.
huettwilen.ch (-> Soziales/Gesundheit -> 
Organisationen) informieren und sich mit 
den Mittagstischleiterinnen in Verbin-
dung setzen.

Mittagstisch Nussbaumen 
sucht Verstärkung 
Als Stellvertreterin oder zur Unterstüt-
zung unserer Mittagstischleiterin in Nuss-
baumen suchen wir noch immer eine fröh-
liche und kommunikative Persönlichkeit. 
Freude im Umgang mit Kindern wird vor-
ausgesetzt.
Eigene Kinder können mitgenommen wer-
den! 

Bei Interesse melden Sie sich bei:
Daniel Meier, Gemeindeschreiber,
058 346 06 77
oder beim ressortzuständigen
Gemeinderat Mario Poletti,
079 579 12 29. 

Mario Poletti 
Ressort Generationenfragen

Mahlzeiten werden vorgängig durch den 
SV Service im Sous-vide-Verfahren vorbe-
reitet und bereits eine Woche im Voraus 
durch den SV Service ausgeliefert. 

Das Konzept «meals for kids» nimmt viel 
Rücksicht auf die Bedürfnisse der Kinder. 
Es werden grösstenteils Schweizer Pro-
dukte (circa 90 Prozent) und 100 Prozent 
Schweizer Fleisch verwendet. Sämtliche 
Lebensmittel werden nachhaltig und 
ohne Zusätze von Glutamat, von Konser-
vierungsmitteln und von künstlichen 
Farb- und Zusatzstoffen sowie mit wenig 
Salz, Zucker und Fett produziert. Mit dem 
Sous-vide-Verfahren des SV Service sind 
die Mitarbeiterinnen der Mittagstische 
unabhängig und können die Mahlzeiten 
selbstständig aufbereiten und individuell 
zusammenstellen, was bedeutet, dass 
sie auch auf Wünsche der Kinder einge-
hen können. Zudem machen die Mahlzei-
ten einen frischen Eindruck, was bei fertig 
gelieferten Mahlzeiten aufgrund der zwi-
schenzeitlichen Aufbewahrung in Wärme-
behältern (Pommes frites u. a. werden 
weich) häufig nicht mehr der Fall ist. Die 
Firma SV Service bietet zudem viele alter-
native Mahlzeiten für Allergiker respekti-
ve bei Lebensmittelintoleranzen an. 

In der Zusammenarbeit mit dem SV Ser-
vice kann die Gemeinde von einer gut 
funktionierenden Infrastruktur und von 
viel Erfahrung im Bereich der Mahlzeiten-
herstellung und Lieferung für Kinder profi-
tieren. 

POLITISCHE GEMEINDE HÜTTWILEN
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Die Gemeinde Hüttwilen und die Schul-
gemeinden Hüttwilen und Nussbaumen 
haben attraktive Angebote für Vorschul-
kinder und deren Eltern.

Chrabbelgruppe
Die Chrabbelgruppe bietet erstes gemein-
sames Spielen und Singen an für Kleinkin-
der ab Geburt bis zum Kindergartenein-
tritt mit einer Begleitperson. Eine 
Anmeldung ist nicht notwendig. Die 
Chrabbelgruppe findet in der Regel am 
ersten Dienstag des Monats im Gemein-
schaftsraum der reformierten Kirche in 
Hüttwilen und am dritten Dienstag im 
Saal der Alterswohnungen in Nussbau-
men statt. Die Termine sind in den 
«Seebachtaler News» publiziert.

Informationen: www.huettwilen.ch -> Öf-
fentlichkeit -> Vereine -> Vereinsliste -> 
Chrabbelgruppe Hüttwilen bzw. Chrabbel-
gruppe Nussbaumen

Wald-und Spielgruppe Schnäggehüsli 
Hüttwilen
Vor bald 25 Jahren wurde die Spielgruppe 
Schnäggehüsli in Hüttwilen durch enga-
gierte Eltern im Dorf gegründet.

In der Spielgruppe an der Hauptstrasse 
28 in Hüttwilen finden Kinder im Alter von 
knapp 3 Jahren bis zum Kindergartenein-
tritt vielfältigste Spielmöglichkeiten, kön-
nen zum Beispiel in der Spielküche oder 
in der Autogarage in verschiedene Rollen 
schlüpfen, im Bastelzimmer kleben, 
schneiden, malen und kneten, dürfen ba-
cken, draussen mit Kreide malen, am 
Brunnen «wässerlen» oder sogar ganze 
Vormittage im Wald verbringen. 

Wir freuen uns jederzeit über neue Anmel-
dungen.

Kontakt: Bettina Sprenger, Teamleitung 
Spielgruppe, schn@ggehüsli.ch oder
079 362 33 57

Kita Chinderhuus Zauberzirkus 
Löwen bändigen, durch den Wald streifen, 
zum Mond und zurück fliegen, Feenstaub 
glitzern lassen, ein wildes Pferd sein, mit 
einer selbstgebauten Rakete zu den Ster-
nen düsen ... Entdecke mit uns die Magie 
der Welt!

Chinderhuus Zauberzirkus, das familien- 
und schulergänzende Betreuungsange-

Angebote für Vorschulkinder
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en und den Frühlingsferien jeweils von 9 
bis 10 Uhr in der Turnhalle Geeren in Hütt-
wilen statt und ebenfalls von den Herbst-
ferien bis zu den Frühlingsferien jeweils 
am Freitagmorgen von 9.10 bis 10.10 Uhr 
in der Turnhalle Nussbaumen. Willkom-
men sind Kinder ab zweieinhalb Jahren 
mit Begleitung (Mutter, Vater, Gotti/Götti 
…).
Die genauen Daten und Zeiten werden je-
weils in den «Seebachtaler News» publi-
ziert.

Angebot der Schulgemeinden 
Hüttwilen und Nussbaumen
Sollten Sie unsicher sein, ob die Sprach-
entwicklung Ihres Kindes im normalen 
Rahmen liegt, so dürfen Sie sich gerne bei 
unseren Logopädinnen melden. Falls eine 
Therapie nötig wird, übernimmt die Schu-
le die Kosten für die Logopädie-Therapie 
auch schon im Vorschulalter.

Ist die Muttersprache Ihres Kindes nicht 
Deutsch und schicken Sie Ihr Kind an zwei 
Morgen pro Woche in die Spielgruppe, so 
können Sie Ihr Kind bereits im Vorschulal-
ter für den DaZ-Unterricht anmelden (DaZ 
= Deutsch als Zweitsprache). Die Schule 
übernimmt die Kosten für den DaZ-Unter-
richt.

Kontakt: 
Sandro Bauer, Schulleitung Hüttwilen, 
schulleitung@primarhuettwilen.ch
Monika Binotto, Schulleitung Nussbau-
men, schulleitung@psn.schule

bot neben der Schule Hüttwilen. Besuche 
uns im Zirkuswagen oder erhalte mehr In-
fos auf www.zauberkita.ch.
Öffnungszeiten: 6.30–19.00 Uhr

Kontakt: Nadja Zoller, KiTA-Leitung,
052 740 01 19,
zauberzirkus@zauberkita.ch

MuKi-VaKi-Turnen in Hüttwilen 
und Nussbaumen
Mit Bällen, Seilen, Reifen, farbigen Tü-
chern, Schwungtuch und allen Turngerä-
ten, die zur Verfügung stehen, Freude an 
der Bewegung bekommen, mutig werden, 
Kontakte knüpfen: Das alles und mehr 
bietet das Muki-Vaki-Turnen. 

Das MuKi-VaKi Turnen findet immer am 
Montagmorgen zwischen den Herbstferi-

POLITISCHE GEMEINDE HÜTTWILEN
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Individuelle Prämienverbilligung IPV 2020

Haben Sie Ihren Anspruch für die IPV 2020 eingefordert? 
Alle bezugsberechtigten Personen haben im Verlauf des Frühjahrs 2020 ein Antragsfor-
mular erhalten. Grundlage für die Berechnung der Prämienverbilligung 2020 war die 
provisorische Steuerrechnung 2019 per Stichtag 31.12.2019. Massgebend war die 
einfache Steuer zu 100%.

Prämienverbilligung für Erwachsene
Es gelten drei Abstufungen:

Prämienverbilligung für Kinder
Für Kinder bis zum vollendeten 18. Altersjahr (Jahrgänge 2002 bis 2019) beträgt: 

Das steuerbare Vermögen der Eltern darf Fr. 0.– nicht überschreiten.

Wichtig: Formular einreichen!
Der Anspruch auf Prämienverbilligung 2020 verfällt am 31.12.2020.
Wird das Antragsformular nicht fristgerecht eingereicht, kann der IPV-Anspruch nicht 
neu bemessen werden.

Neubemessung Prämienverbilligung 2019
Wichtig: Bei Erhalt der Schlussrechnung 2019 sollten Sie nochmals Ihre Steuerfaktoren 
überprüfen. Sollten Sie aufgrund dieser in eine der drei Kategorien fallen, ist innert 30 
Tagen nach Rechtskraft der Schlussrechnung 2019 eine Neubemessung der IPV 
schriftlich bei der Krankenkassenkontrollstelle zu beantragen.
Für weitere Fragen steht Ihnen die Krankenkassenkontrollstelle gerne zur Verfügung.

Krankenkassenkontrollstelle, Catherine Walser

Einfache Steuer zu 100 % in Fr. Prämienverbilligung 2020 in Fr.

bis   400.– 2256.–

bis   600.– 1692.–

bis   800.– 1128.–

Einfache Steuer zu 100 % in Fr. Prämienverbilligung 2020 in Fr.

bis 1600.– 996.–
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Aufgrund der ausserordentlichen Lage, 
verursacht durch das Coronavirus, orga-
nisierte die Gemeinde ab Beginn des 
Lockdowns Ende März in unseren drei 
Ortsteilen eine vorübergehende Nach-
barschaftshilfe. 

Barbara Schneider für Nussbaumen, Sil-
via Fischer für Hüttwilen und Helene Notz 
für Uerschhausen haben sich spontan 
und unkompliziert für diesen Freiwilligen-
einsatz als Vermittlungsstelle zur Verfü-
gung gestellt.

Nach unserem Aufruf an die Bevölkerung, 
für besonders gefährdete Personen das 
Erledigen von Einkäufen zu übernehmen, 
haben sich 65 Freiwillige aus unseren 
Dörfern für einen Einsatz gemeldet. 

Das lokale Gewerbe, Metzgerei Levi, Volg 
und Landi, haben sich sofort bereit er-
klärt, die freiwilligen Helfer bei ihren Ein-
käufen zu unterstützen, indem sie Mo-
natsrechnungen an die jeweiligen Bezüger 
ausstellten. Somit konnte das aufwendi-
ge Abrechnen zwischen Einkäufer und 
Empfänger verhindert werden.

Für fünf Einwohner haben Freiwillige re-
gelmässig die Einkäufe getätigt. Die Rück-
meldungen der Hilfeempfänger wie auch 
der Freiwilligen waren sehr positiv. So ha-

ben sich Menschen kennen und schätzen 
gelernt, die sich bis anhin noch nie getrof-
fen haben.

Die drei Vermittlerinnen hat es sehr ge-
freut, dass sich so viele verschiedene 
Einwohner für einen Einsatz gemeldet ha-
ben, Teenies, Pensionierte wie auch eini-
ge Neuzuzüger.

Das Überangebot an Helferinnen und Hel-
fern im Verhältnis zu den Hilfesuchenden 
hat gezeigt, dass die informelle (nicht or-
ganisierte) Nachbarschaftshilfe in den 
einzelnen Dörfern sehr gut funktioniert. 
Diese wertvolle und schöne Erkenntnis 
bestätigt, dass sich unsere Bevölkerung 
solidarisch verhält und «zueinander 
schaut».

Nachdem sich die Situation beruhigt hat, 
haben wir die Vermittlungsstellen per 8. 
Juni 2020 wieder aufgehoben.

Wir bedanken uns herzlich bei allen Frei-
willigen, die sich gemeldet haben. Nun 
hoffen wir, dass diese ausserordentliche 
Lage Geschichte ist und bleibt und wir alle 
wieder zur Normalität übergehen dürfen.

Barbara Schneider, Silvia Fischer, 
Helene Notz, 
Evelyne Hagen Freund, Gemeinderätin

Temporäre Nachbarschaftshilfe während 
der Coronapandemie 2020

POLITISCHE GEMEINDE HÜTTWILEN
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Ausgangslage
An der Gemeindeversammlung vom 11. 
Dezember 2019 wurden die Stimmbürger 
darüber informiert, dass im Budget 2020 
ein Betrag für eine Konzeptstudie eines 
neuen Badikioskes vorgesehen ist. Das 
Vorprojekt wurde in Auftrag gegeben und 
verschiedene Varianten ausgearbeitet. 
Gerne würden wir Ihnen diese Entwürfe 
vor Ort präsentieren und Ihre Meinung ab-
holen.

Organisation und Ablauf 
der Veranstaltung
Wir geben Ihnen die Möglichkeit, einen 
Blick hinter die Kulissen der jetzigen 

Infoveranstaltung «Badi Hüttwilen»

Räumlichkeiten zu werfen und sich ein 
Bild über den aktuellen Zustand zu ma-
chen. Gerne zeigen wir Ihnen auch die 
Problematiken und eventuellen Schwie-
rigkeiten im täglichen Badibetrieb auf.
Danach besteht die Möglichkeit, die Vor-
projekte zu begutachten und sich die ein-
zelnen Varianten von Fachleuten erklären 
zu lassen. Natürlich sind wir bereits ge-
spannt über Ihre Rückmeldungen.

Evelyne Hagen Freund 
Ressort Badestellen 
Mike Fritschi 
Ressort Liegenschaften

Absage 1.-Augustfeier
Die offizielle 1.-Augustfeier ist wegen Covid-19 in der Politischen Gemeinde Hütt-
wilen abgesagt. Die Gemeinden Herdern, Warth-Weiningen, Uesslingen-Buch 
und Hüttwilen haben sich abgesprochen und gemeinsam entschieden. Das Risi-
ko einer Virusübertragung und die Gefährdung der Bevölkerung will man nicht 
eingehen. Unsere Einwohnerinnen und Einwohner können selbstverständlich im 
Familien- und Freundeskreis den Nationalfeiertag zelebrieren und geniessen. Die 
Organisatoren in den Gemeinden freuen sich auf ein tolles Fest im 2021.

Datum:	 Samstag 26. September 2020 / 9:00 bis 12:00 Uhr
Ort: 	 Badi Hüttwilen
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minvereinbarung unter 079 362 46 34 
wenn immer möglich spätestens bis 
19.30 Uhr privat zur Verfügung.

Abwesenheiten / keine Kontrolle:
Mittwoch, 9. September 2020
Mittwoch, 30. September 2020
Samstag, 3. Oktober 2020 
Samstag 10. Oktober 2020 

Vertretungen: Christine Kerzenmacher in 
Frauenfeld und René Müller in Weinfel-
den. Öffnungszeiten siehe www.vapko.ch.

Bleiben Sie gesund und kommen Sie gut 
in die Pilzsaison.

Monika Weber, Pilzkontrolleurin 
Herdern/Lanzenneunforn und Müllheim

Corona hat die ganze Welt im Griff und die 
Konsequenzen werden für unser Leben 
noch eine lange Zeit prägend sein. Selbst-
verständlich bleiben die Pilzkontrollstel-
len geöffnet, mit Einschränkungen muss 
jedoch gerechnet werden. Je nach Verlauf 
der Pandemie und je nach Vorschriften 
der Landesregierung werde ich die nöti-
gen Massnahmen ergreifen, damit die 
Kontrolle reibungslos und für uns alle 
ohne Gefahr durchführbar ist. 

Nach wie vor kann man sich auch für eine 
Kontrolle ausserhalb der öffentlichen 
Sprechstunden anmelden. Ich bitte Sie, 
die angegebenen Vorschriften einzuhal-
ten und auf «Social Distancing» zu achten. 

Ob dieses Jahr eine Lernexkursion statt-
findet, ist zum heutigen Zeitpunkt noch 
offen. 

Öffnungszeiten in der Politischen Ge-
meinde Herdern (Sitzungszimmer Lieben-
felserstrasse 3, Lanzenneunforn):
	– Ab Mittwoch 2. September bis Sams-
tag, 31. Oktober 2020

	– Jeden Samstag ab 17.00 bis 17.30 Uhr 
und jeweils am Mittwoch auf telefoni-
sche Anmeldung. Bei grossem Andrang 
werden diese Zeiten selbstverständlich 
auch verlängert.

Für Kontrollen ausserhalb der Öffnungs-
zeiten steht Ihnen Frau Weber nach Ter-

Öffnungszeiten der amtlichen Pilzkontrollstelle Herdern

POLITISCHE GEMEINDE HÜTTWILEN

Meldung der Einwohnerkontrolle

Im Mai und Juni 2020 sind:

30	 Personen zugezogen

26	 Personen weggezogen

  8	� Personen innerhalb der Gemeinde 
umgezogen.

Einwohnerkontrolle, Catherine Walser
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Der Abwasserverband Region Frauenfeld 
(AVRF) schliesst die ausgeglichene Rech-
nung 2019 mit einem Aufwand in Höhe 
von 3,33 Mio.       Franken ab. Investiert wur-
den rund 312 000 Franken, wovon knapp 
die Hälfte in die Sanierung des Hebe-
werks der Abwasserreinigungsanlage 
floss. Das Highlight des Jahres 2019 stell-
te ohne Frage die Feier zum 50-jährigen 
Bestehen des AVRF und der Abwasserrei-
nigungsanlage (ARA) Frauenfeld dar. Zahl-
reiche Besucherinnen und Besucher nah-
men am 19. September am Tag der 
offenen Tür auf dem Gelände der ARA teil. 
Im Zusammenhang mit dem Jubiläum er-
stellte der Verband eine neue Homepage, 
wo ab sofort auch der Geschäftsbericht 
und die Rechnungen für das Jahr 2019 
verfügbar sind (www.avrf.ch).

Aktuell wird abgeklärt, ob das in den kom-
menden Jahren zu ersetzende Blockheiz-
kraftwerk (BHKW), das aus dem anfallen-
den Klärgas Strom und Wärme produziert, 
erneuert wird oder das Klärgas künftig 
aufbereitet und ins Erdgasnetz einge-
speist werden soll. Zudem wird die Verfah-
renswahl für die Elimination von Mikrover-
unreinigungen (EMV), einer zusätzlichen 
Reinigungsstufe, demnächst abgeschlos-
sen. Anschliessend kann das Vorprojekt 
für die EMV erarbeitet werden. Die Reali-
sierung dieses Projekts erfolgt voraus-
sichtlich ab dem Jahr 2024.

Die Delegiertenversammlung musste auf-
grund der Coronamassnahmen auf dem 
schriftlichen Weg durchgeführt werden. 
Die Delegierten genehmigten sowohl den 
Geschäftsbericht und die Rechnung 
2019 als auch das Budget 2021.

Abwasserverband blickt 
auf Jubiläumsjahr zurück

Innert kürzester Zeit musste das bewähr-
te freiwillige Fahrerinnen- und Fahrerteam 
vom Mahlzeitendienst abgelöst werden 
und mit neuen Fahrer/-innen, welche 
nicht zur Risikogruppe gehörten, ersetzt 
werden.

Die drei freiwilligen Aushilfsfahrer/-innen 
haben während zehn Wochen 471 Mahl-
zeiten verteilt. An sie geht ein grosser 
Dank für diesen temporären Einsatz.

Mit den Lockerungen, die der Bundesrat 
beschlossen hat, sind Einsätze, unter Be-
achtung der Schutzmassnahmen, wieder 
für über 65-Jährige möglich. Wir freuen 
uns auf die Rückkehr der langjährigen 
Fahrer/-innen und heissen sie herzlich 
willkommen.

Evelyne Hagen Freund, Gemeinderätin

Mahlzeitendienst 
Thur-Seebach während der 
Coronapandemie 2020
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Wegen ihres grossen Schadpotentials 
müssen invasive Neophyten aktiv und ge-
zielt bekämpft werden. Eine weitere Ver-
breitung und Verschleppung der exoti-
schen Problempflanzen kann durch 
gezielte Massnahmen verhindert werden. 
Dabei gilt es möglichst frühzeitig zu han-
deln und die richtigen Massnahmen zum 
richtigen Zeitpunkt umzusetzen. 
Helfen Sie mit und entfernen Sie invasive 
Neophyten in Ihrer Umgebung, damit die-
se sich nicht unbeabsichtigt in die Nach-
barschaft und in naturnahe Lebensräume 
ausbreiten. 

Rechtliche Grundlagen
Gesetze, Pflichten 
und korrektes Verhalten
Verbotene invasive Neophyten gemäss 
Freisetzungsverordnung:
	– Es ist nicht erlaubt, diese Pflanzen zu 
verkaufen, neu anzupflanzen oder zu 
verpflanzen, zu vermehren oder als Blu-
menstrauss zu verschenken.   

	– Grundeigentümer sind verpflichtet, 
auch die indirekte Verbreitung zu ver-
hindern – zum Beispiel durch Wurzeln 
im Aushub oder Samen im Kompost.  

	– Alle Pflanzenteile dürfen nur zu Entsor-
gungszwecken transportiert werden. 

	– Fortpflanzungsfähige Pflanzenteile wie 

Invasive Neophyten
Neophyten sind gebietsfremde Pflanzen. 
Vor dem Zeitalter der Entdeckungen ka-
men diese bei uns nicht vor. Durch den 
Menschen gelangten sie als Nutz- oder 
Gartenpflanzen zu uns oder wurden ein-
geschleppt. 
Die meisten exotischen Pflanzen sind 
eine Bereicherung und gefährden weder 
Mensch noch Natur. Nur bei einem Teil 
von ihnen handelt es sich um exotische 
Problempflanzen, sogenannte invasive 
Neophyten. Haben sie sich einmal aus-
serhalb von Gärten und Parkanlagen eta-
bliert, fallen sie durch ihren üppigen 
Wuchs und ihre schnelle Verbreitung auf. 
Sie werden zu einem wachsenden Prob-
lem, weil sie 

	– sich unkontrolliert ausbreiten, 
	– die Gesundheit von Mensch und Tier 
gefährden können, 

	– einheimische Pflanzen und Tiere 
verdrängen, 

	– Bauten schädigen können,  
	– Böschungen destabilisieren können, 
	– naturnahe Lebensräume beeinträchti-
gen, 

	– Ertragsausfälle in der Land- und Forst-
wirtschaft verursachen können,

	– schwierig zu bekämpfen sind. 

Praxishilfe Neophyten
Problempflanzen erkennen und richtig handeln
(Auszug aus der Informationsbroschüre vom Amt für Umwelt)

POLITISCHE GEMEINDE HÜTTWILEN
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oder Gartenkompostierung ist für die 
Entsorgung zu unterlassen.  

	– Das Freisetzen oder Deponieren invasi-
ver Neophyten in und am Rande von 
Naturschutzgebieten, Gewässern oder 
Wäldern ist ausdrücklich verboten.  

Einjähriges Berufkraut
Erigeron annuus, Herkunft: Nordamerika.

Wichtig 
	– Die Pflanzen breiten sich in Natur-
schutzgebieten und im Siedlungsge-
biet rasch aus.

	– Die Pflanze verdrängt wertvolle stand-
orttypische Vegetation.

Bekämpfung 
	– Pflanzen alle 3 bis 4 Wochen vor der 
Blütezeit mit Wurzeln ausreissen 

	– Mehrmalig tief mähen 

Samen, Wurzeln und Blüten dürfen nur 
in einer professionellen Platz- oder Bo-
xenkompostierung, in einer thermophi-
len Vergärung oder im Kehricht entsorgt 
werden.

	– Grundeigentümer sollen nach Möglich-
keit verbotene Arten aktiv bekämpfen 
und die Bestände ausrotten. 

Allgemeine Sorgfaltspflicht bezüglich 
invasiver Neophyten 
Das Bundesgesetz über den Umwelt-
schutz (USG) und die Freisetzungsverord-
nung (FrSV) nehmen Grundeigentümer 
grundsätzlich in die Pflicht, die Ausbrei-
tung von invasiven, gebietsfremden Arten 
zu verhindern. Im Umgang mit gebiets-
fremden Pflanzen wird deshalb von allen 
Akteuren eine hohe Sorgfaltspflicht er-
wartet.  
	– Invasive Neophyten sollten nicht mehr 
neu angepflanzt und in der Natur, in 
Gärten sowie Parkanlagen entfernt wer-
den.   

	– Die unkontrollierte Ausbreitung muss 
verhindert werden. Um das ungewollte 
Versamen zu verhindern, sollten Blü-
tenstände vor der Samenreife abge-
schnitten werden.   

	– Zur Entsorgung fortpflanzungsfähiger 
Pflanzenteile wie Samen, Wurzeln und 
Blüten wird die professionelle Platz- 
oder Boxenkompostierung, die thermo-
phile Vergärung (Abbau von biogenem 
Material in Abwesenheit von Sauerstoff 
bei 53 bis 58°C) oder die Entsorgung 
im Kehricht empfohlen. Die Feldrand- 

POLITISCHE GEMEINDE HÜTTWILEN
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Jungpflanze: Bodennahe Rosette im ers-
ten Jahr. (Bild 3)

Standorte: Auf offenen, lückigen Flächen, 
früher im Garten als Zierpflanze ange-
pflanzt, verwildert an Strassenrändern, 
Böschungen, in Bahnarealen, Wiesen und 
auf Brachfläche. 
Blüte (Juni bis Oktober): Viele Körbchen-
blüten, jede Blüte mit vielen sehr schma-
len (0.5 mm), weissen bis lila Blütenblät-
ter und gelben Staubblättern. (Bild 4)

Achtung: einmaliges Mähen fördert das 
Wachstum und verschlimmert die Situa-
tion.

Entsorgung 
	– Schnittgut ohne Wurzeln, Samen oder 
Blüten kompostieren 

	– Pflanzenmaterial mit Blüten, Samen 
oder Wurzeln in einer Platz- oder Boxen-
kompostierung, in einer Co-Vergärung 
mit Hygienisierungsschritt, in einer 
thermophilen Feststoffvergärung oder 
im Kehricht entsorgen 

Ausbreitung und Vermehrung 
	– Ausbreitung ausschliesslich über Flug-
samen 

	– Wind: unkontrollierte Verbreitung über 
weite Distanzen 

	– Samen im Boden über 5 Jahre keimfähig 

Blütezeit Juni bis Oktober
Bekämpfungszeitraum: April bis Oktober

Erkennungsmerkmale
Wuchs: Ein-, zwei- oder bei Schnitt mehr-
jährige, bis 120 cm hohe krautige Pflanze, 
aufrechter, oben meist verzweigter, be-
haarter Stängel, bildet auf offenen Flä-
chen dichte Bestände. (Bild 1)
 
Blätter: Hellgrün, verschiedene Blattfor-
men von rundlich (unten) bis schmal 
(oben), meist stumpf und grob gezähnt, 
am Stängel wechselständig beidseits 
flaumig behaart. (Bild 2)

POLITISCHE GEMEINDE HÜTTWILEN
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te und weniger zahlreiche Blütenblätter 
sowie geteilte Blätter. (Bild 5)

Kontakte und Beratung
Politische Gemeinden
Jede Gemeinde hat eine Neobiota- 
Ansprechperson. 

Politische Gemeinde Hüttwilen: 
Herr Stefan Vetterli

Kantonale Fachstellen
	– Amt für Umwelt, 058 345 51 51, 
neobiota.afu@tg.ch 

	– Fachstelle Biosicherheit, 
058 345 51 51 

	– Fachstelle Natur und Landschaft, 
058 345 62 50 

	– Pflanzenschutzdienst, 058 345 85 00 
	– Forstamt, 058 345 62 80 

Weitere Informationen
	– Kantonale Webseiten, Amt für Umwelt: 
www.umwelt.tg.ch/Biosicherheit

	– Merkblätter zu einzelnen invasiven 
Neophyten: www.infoflora.ch/Neophyten

	– Merkblätter, Grundlagen, 
Vollzugshilfen: www.agin.ch

	– Herbizidanwendungen: 
www.blw.admin.ch/psm, 
www.chemsuisse.ch, Merkblatt A14, 
Ambrosia www.ambrosia.ch

	– Schweizerischer Verband der Neo-
biota-Fachleute: www.neobiota.ch

Samen (Juli bis zum ersten Frost): Pro 
Pflanze bis 50 000 leichte Flugsamen mit 
Haarkranz. 

Verwechslungsgefahr: Gebietsfremdes 
Kanadisches Berufkraut (Erigeron cana-
densis) oder heimisches Scharfes Beruf-
kraut (Erigeron acris) – beide haben je-
doch kürzere Blütenblätter. 

Verschiedene Kamillen (Hundskamillen, 
echte Kamille, Strandkamille) haben brei-

POLITISCHE GEMEINDE HÜTTWILEN
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rechnung unter dem Traktandum 6 nach 
dem Budget 2020 erfolgen.

Wir freuen uns, wenn Sie am 2. Septem-
ber 2020 um 20 Uhr in der Mehrzweck-
halle Nussbaumen an unserer jährlichen 
Schulgemeindeversammlung teilneh-
men.

Behörde Primarschule Nussbaumen

Leider konnten wir unsere Schulgemein-
deversammlung im März 2020 coronabe-
dingt nicht durchführen. Da es uns ein 
grosses Anliegen ist, unsere Stimmbürge-
rinnen und Stimmbürger persönlich über 
unsere Tätigkeiten während des ganzen 
Jahres zu informieren, haben wir uns ge-
gen eine schriftliche Abstimmung und 
Wahl entschieden. So haben Sie auch die 
Möglichkeit, Ihre Anliegen und Fragen di-
rekt anzubringen. 

Die Botschaft, welche wir Ihnen Anfang 
März zukommen liessen, bleibt gültig, nur 
das Datum ändert sich. Falls Sie die Bot-
schaft nicht mehr haben, können Sie sie 
auf unserer Webseite www.psn.schule 
herunterladen und ausdrucken. Ist Ihnen 
dies nicht möglich, melden Sie sich bitte 
bei Andrea Saxer unter aktuariat@psn.
schule oder 052 745 27 15; sie wird Ihnen 
ein Exemplar zukommen lassen.

Nachdem Esther Liniger unser Team auf 
Ende Juli leider verlassen hat und an der 
kleinen Schulschlussfeier verabschiedet 
worden ist, steht in diesem Jahr eine Wahl 
in die Schulbehörde an. Zudem wollen wir 
Ihnen das Projekt Ersatzbau Schulpavil-
lon/Schulhauserweiterung vorstellen und 
über die Planungskosten abstimmen. Die 
Abstimmung wird mit der Investitions-

Schulgemeindeversammlung Nussbaumen
Mittwoch, 2. September 2020, 20 Uhr

PRIMARSCHULE NUSSBAUMEN
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Inzwischen wechseln sich Sonne und Wol-
ken perfekt ab, es ist nicht zu heiss, aber 
dennoch angenehm warm. Auf der Wiese 
entstehen schillernde Riesenseifenbla-
sen, Pfeile zischen durch die Luft und 
Gross und Klein vergnügt sich an den 
Spielgeräten.

Marc, Dave und Dino zaubern perfekte 
Pizzen aus dem Holzofen und Johanna 
rundet das kulinarische Angebot mit ihren 
beliebten Crêpes ab. Herzlichen Dank 
euch und allen anderen Helfern!

Von den paar Regentropfen lassen wir 
uns den Flohmi vom 27.  Juni nicht ver-
masseln und schon früh am Morgen dru-
deln Kinder und Eltern mit ihren Flohmi-
sachen auf dem Schulhausplatz ein. Bald 
sind die Stände eingerichtet und das 
Schmökern, Suchen, Finden, Handeln 
und Geniessen kann losgehen.

Kinder- und Jugendflohmarkt Nussbaumen

ELTERNFORUM NUSSBAUMEN
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Es freut uns besonders, dass wir auch 
dieses Jahr drei Stände aus Hüttwilen am 
Flohmi hatten. 

Wir freuen uns bereits auf den nächsten 
Flohmi.

Fürs Elternforum und Flohmi-OK 
Esther Grob, Moni Jösler & Patrick 
Schneider

20
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Montagabend am See anzutreffen sein. 
Wir spielen und trainieren teilweise am 
See. Spontane Badibesucher oder 
«Gwundrige» dürfen gerne mitspielen. 
Kommt einfach vorbei und macht mit.

Der jährliche Grill- und Beachplausch der 
Volleyballriege Hüttwilen konnte am 3. 
Juli wie geplant durchgeführt werden. Das 
Wetter war ideal, nicht zu heiss und tro-
cken. Als Gäste waren der TV Hüttwilen 
und die Plauschvolleyballer zahlreich ver-
treten. Der Volleyball flog durch die Luft, 
die Spielerinnen und Spieler mit viel Eifer 
durch den Sand. Es wurde den ganzen 
Abend lang Volleyball gespielt, im Hinter-
grund die herrliche Kulisse des Hüttwiler-
sees. Der kulinarische Teil, gesponsert 
von unseren neusten Ehrenmitgliedern 
Sandra Hubli, Bruno Ammann, Martin Kel-
ler und Judith Schürch war sehr lecker, 
vielen Dank dafür.

Die Volleyballerinnen von Hüttwilen wer-
den auch während den Ferien jeweils am 

Grill- und Beachplausch

21

VOLLEYBALLRIEGE HÜTTWILEN
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nen und die Spielgruppe ein Spiel- und 
Betreuungsangebot an. In der Festwirt-
schaft können sich wartende Eltern, Ge-
schwister, Grosseltern oder Gotti/Götti 
verpflegen oder man stärkt sich nach ge-
leistetem turnerischem Einsatz.

Genauere Informationen werden in den 
«Seebachtaler News» sowie auf der Home-
page des TV (www.tv.huettwilen.ch) Hütt-
wilen kommuniziert.

Der Ferienplausch ist eine Premiere, wel-
che wir bei Anklang in der Bevölkerung 
auch in Zukunft anbieten möchten. An 
diesem ersten Tag sammeln wir gerne 
Rückmeldungen und erste Erfahrungen.
Wir freuen uns auf einen spannenden, 
lauten und lustigen Tag und hoffen auf 
ganz viele sportbegeisterte Kinder und Ju-
gendliche.

Sportliche Grüsse

Das Organisationskomitee der Jugi und 
des Minivolleyballs

SAVE THE DATE!
Der Turnverein und die Volleyballriege la-
den die Dorfjugend von Hüttwilen und al-
len umliegenden Gemeinden zu einem 
actionreichen und bewegten Samstag 
ein.

Am 17. Oktober 2020 von 10.00 bis 
16.00 Uhr stehen die Hallentüren für 
Gross und Klein offen. 

Ballspiele und Gerätelandschaften ste-
hen zum Entdecken bereit. Abwechs-
lungsweise werden Programmpunkte 
durch die Riegenleiter geführt, dazwi-
schen gibt es freie Turn- und Spielzeiten.
Ein bestimmtes Alter ist nicht vorgege-
ben: Wir starten morgens mit einem Pro-
gramm ausgerichtet für Kinder ab dem 
Kindergartenalter. Je länger der Tag an-
dauert, desto älter wird das Zielpublikum, 
bis hin zur Sekundarstufe.

Der Anlass ist gratis, man darf kommen 
und gehen, mitmachen und zuschauen.
Für die ganz Kleinen bieten das MuKi-Tur-

Ferienplausch – offene Turnhallentüren in den Herbstferien

� TV HÜTTWILEN
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SEEBACHVITAL

Verein Seebachvital seebachvital.ch 

Offener Höck am See 
«Wer und was ist Seebachvital» 

Wir freuen uns auf geselliges Beisammensein, 
persönliche Geschichten und nachhaltige Gespräche. 

Es ist keine Anmeldung nötig. 
Speis und Trank bringt bitte jeder selber mit. 

Gäste sind herzlich willkommen! 

Wir hoffen auf viele bekannte 
und unbekannte Interessierte! 

  Datum: Freitag, 14. August 2020 
  Zeit:  ab 18:00 Uhr 
  Ort:  Badi am Hüttwilersee 

Verein Seebachvital seebachvital.ch
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Der NVS sucht dringend eine Kassierin oder einen Kassier!

Wenn Sie sich für ein Engagement beim 
NVS interessieren oder wenn Sie Fragen 
haben, melden Sie sich doch beim Präsi-
denten, Tobias Schmid, 076 517 81 92, 
praesidium@nvseebachtal.ch.

Tobias Schmid 

Der Natur- und Vogelschutzverein 
Seebachtal NVS besteht erfreulicherwei-
se seit mehr als 25 Jahren. Durch das 
grosse Engagement im Amphibienschutz, 
im Vogelschutz und in der Umweltbildung 
konnten die einzigartigen Naturwerte des 
Seebachtals erhalten und gefördert wer-
den.  

Der engagierte Vorstand des Natur- und 
Vogelschutzvereins, welcher zu einem 
grossen Teil aus Mitgliedern erster Stun-
de besteht, kommt langsam an das Ende 
seiner Vorstandskarriere. 
 
Um die Existenz und das Wirken des NVS 
weiterhin garantieren zu können, suchen 
wir engagierte Einwohner aus dem 
Seebachtal, welche sich für die Natur ein-
setzen möchten. Wir freuen uns auf initia-
tive, motivierte Personen, welche im NVS 
mitmachen und das Seebachtal weiterhin 
in seinen Naturwerten erhalten möchten.   
 

� NATUR- UND VOGELSCHUTZVEREIN SEEBACHTAL
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Über den Blumenhügel und über einen Pionier 
im Gemüseanbau

inmitten der Reben. Heidi hat ihren Mann 
mit seinen unkonventionellen Ideen im-
mer unterstützt und bei Rückschlägen er-
muntert.

Blumenhügel
Das kleine Pärkli neben der alten Brü-
ckenwaage gehörte zum früheren Restau-
rant Sonne. In diesem Lustgarten mit klei-
nem Pavillon und vier Tannen stand auch 
der mächtige Ginkgo, erstaunlicherweise 
ebenfalls ein Nadelbaum. Der Welten-
bummler Emil Wüger hat ihn circa 1890 
von einer seiner Reisen nach Hause ge-
bracht.

Die grosse Veränderung kam mit der For-
derung des Kantons, die Einmündung der 
Seebachstrasse in die Kantonsstrasse si-
cherer, nämlich im rechten Winkel, zu ge-
stalten. Glücklicherweise hat sich die Ge-
meinde erfolgreich dafür eingesetzt, dass 
der Ginkgobaum erhalten bleibt. Danach 
sei dem Pärkli nicht mehr viel Aufmerk-
samkeit geschenkt worden, ein paar 
Schafe, aber auch Brennnesseln und Bla-
cken prägten das Bild. So wurde mir be-
richtet. Dann kam im Jahr 2005 das 
750-Jahre-Jubiläum von Hüttwilen und 
die Idee, anlässlich dieses Festes den 
Ortseingang mit einem Blumenhügel zu 
gestalten. Die Zahl 750 war im Arrange-
ment der Pflanzen zu lesen. Hans Bach-

Seit dem Jahr 2005 werden wir beim öst-
lichen Dorfeingang von Hüttwilen von ei-
nem farbig bepflanzten Blumenhügel 
empfangen. Zweimal im Jahr jätet, gestal-
tet und tränkt Hans Bachmann im Auftrag 
der Politischen Gemeinde dieses pflanzli-
che Kunstwerk. Nach der Bepflanzung 
dieses Frühjahr hat Hans Bachmann ge-
äussert, es könnte aus Altersgründen 
vielleicht das letzte Mal gewesen sein.

Das ist für uns ein guter Grund, über die 
Entstehungsgeschichte dieses Blumen-
hügels und über Hans Bachmann, unse-
ren Pionier im Gemüseanbau, zu berich-
ten.

Hans Bachmann ist 
1938 in Hüttwilen ge-
boren. Nach der land-
wirtschaftlichen Aus-
bildung hat er sich 
auf den Gemüsean-
bau spezialisiert. Wäh-
rend 40 Jahren war er 

Präsident der Gemüsebörse Ostschweiz, 
22 Jahre lang Präsident der Gemüsepro-
duzenten Thurgau. Grosse Verdienste hat 
er sich mit dem Bau der neuen Landi und 
des Volg erworben und ohne ihn gäbe es 
wohl keinen Chlausmarkt. Im Jahr 1963 
hat er das «Seemaitli» Heidi Stahl geheira-
tet, sie wohnen im Steinmürli, Hüttwilen, 
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immer auf einer Höhe von einem Meter 
gehalten!

Pionier im Gemüseanbau
Wenn etwas so selbstverständlich gewor-
den ist wie einheimischer Chicorée oder 
Grünspargeln aus dem Seebachtal und 
weiten Teilen der Schweiz, vergisst man 
leicht, wie es dazu kam und wer hinter 
diesen bedeutenden Entwicklungen 
steckt.

Chicorée
Noch Mitte der 60er-Jahre des letzten 
Jahrhunderts freuten wir uns in den Win-
termonaten über den Brüsselersalat 
(heute Chicorée) aus Belgien, Holland und 
Frankreich. In dieser Zeit suchte Hans 
Bachmann nach geeigneten Gemüse- 
und Salatarten, die das Sortiment beim 
Schweizer Anbau bereichern könnten. In-
teressanterweise hat er sich mit Chicorée 
auf einen der arbeitsintensivsten Salate 
konzentriert und hat die Anbaumethode 
und die Besonderheiten der Kultivierung 
studiert. Erste Versuche waren erfolg-
reich, bald baute Hans Bachmann die 
grosse Halle im Sandbüel, gemeinsam 
mit seinem damaligen Partner Roland 
Mürner. In dieser Halle gediehen jährlich 
circa 25 000 Kilogramm Chicorée.

Sie wissen nicht genau, wie Chicorée an-
gebaut wird?
Aussaat auf dem Acker. Anfänglich sehen 
die Pflanzen aus wie sehr eng gesetzte 
Zuckerrüben. Bei etwa 25 Zentimter Höhe 

mann, damals Mitglied im Organisations-
komitee, hat wohl sehr viel zur Idee und 
zur Realisierung beigetragen. Dank ihm 
und der Finanzierung durch die Gemeinde 
können wir uns heute noch über den far-
bigen Empfang beim Dorfeingang freuen.

Zum Hügel sei erwähnt: 20 Kubikmeter 
Seebachtalererde, gewonnen bei einem 
Aushub im Gebiet der Stiftung Seebach-
tal, wurde aufgehäuft. Der in die Höhe ge-
schossene Thujabaum auf der Spitze 
stand vorher zu Eddy Ganders Zeit beim 
Eingang ins Restaurant Sonne, damals 
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läden erhältlich waren. Heute ist es eine 
Selbstverständlichkeit, dass der Grün-
spargel neben dem Weissspargel seinen 
Platz auf unseren Speisezetteln gefunden 
hat. Die Landi Hüttwilen ist als Folge die-
ser Entstehungsgeschichte denn auch im-
mer noch einer der grossen Spargel- 
umschlagplätze und die eigentliche Spar-
gelzentrale der Ostschweiz.

Heinz Geisser, ehemaliger Gemeinderat 
/ Gemeindeammann

der Blätter werden die Pflanzen geerntet, 
das Grünzeug entfernt. Aus den zurück-
bleibenden Wurzeln, die ins Wasser ge-
stellt werden, gedeihen im Dunklen die 
bekömmlichen, weiss-gelben, charakte-
ristischen Blätter.

Grünspargel
Hätte nicht Max Wüger, der frühere Son-
nenwirt, Hans Bachmann aufgemuntert, 
es im Seebachtal mit Weisspargeln zu 
versuchen, hätte nicht ein Sturm beim 
ersten Grossversuch die schwarze Abde-
ckung weggeblasen, hätte die Sonne 
nicht ein paar Tage Zeit gehabt, die blei-
chen Schösslinge durch Photosynthese 
schön grün zu färben ... wäre Hans Bach-
mann nicht vor dem Problem gestanden, 
was er mit 50 Kilogramm grünen Spar-
geln machen sollte. Denn im Gegensatz 
zu den Weissspargeln waren diese bei 
uns und in den nördlichen Ländern noch 
nicht bekannt.

Dank seiner Hartnäckigkeit und mit der 
Unterstützung einiger Gastronomen wie 
der Familie Meier, Restaurant Adler in 
Mammern, wurden diese ersten 50 Kilo-
gramm unter die Leute gebracht. Hans 
Bachmann erkannte die Chancen dieser 
Alternative zu den Weissspargeln und 
setzte seine Arbeit fort.

Die Anstrengungen haben sich gelohnt, 
die Grünspargeln wurden besonders in 
der Gastronomie immer beliebter. Länger 
dauerte es, bis sie auch in den Verkaufs-
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richt erst 2019 im Fall von Turbenthal als 
rechtens bestätigt. Sicher, in Nussbau-
men ohne Industriezone und einer sehr 
kleinen gemischten Wohn- und Gewerbe-
zone, ein schwieriges Unterfangen. 
Nussbaumen, vielleicht doch ein Mobil-
funk freier Fleck im Seebachtal?

Wir dürfen uns trotz grosser Erleichterung 
und Freude über den Negativentscheid 
zum Standort Altwingerten nichts vorma-
chen. Die Gemeindebehörde hat das Bau-
gesuch abgelehnt, weil die Rechtslage be-
treffend Denkmal- und Ortsbildschutz 
keinen anderen Entscheid zugelassen 
hat. Die Stellungnahme des Amts für 
Denkmalpflege war eindeutig. 
«Der Fall hat nun wegen juristischer Abklä-
rungen viel gekostet und doch keine zu-
friedenstellende Lösung gebracht.» Die-
sem Fazit stimmt Gemeindepräsident 
Zehnder im Interview mit der «Thurgauer 
Zeitung» zu. Da stellt sich die Frage, war-
um die Gemeindebehörde in ihrer Stel-
lungnahme zum Baugesuch bereits im 
September 2019 den Persilschein «sorg-
fältige Standortwahl» zugefügt und nicht 
bereits damals (ohne Kosten) auf den 
nicht bewilligungsfähigen Standort hinge-
wiesen hat?

Sehr nachdenklich stimmen uns auch die 
zahlreichen öffentlichen Äusserungen un-

Mit ihrem Schreiben vom 14. Mai 2020 
hat uns die Gemeindebehörde Hüttwilen 
mitgeteilt, dass sie die insgesamt sieben 
Einsprachen gegen das Baugesuch für 
eine Mobilfunkantenne im Altwingerten 
gutheisst und die Baubewilligung verwei-
gert. Aus der Presse haben wir danach 
erfahren, dass die Swisscom auf einen 
Rekurs verzichtet und den Vertrag mit 
dem Grundeigentümer auflöst. Unser Ein-
satz und die Unterstützung von über 300 
Mitunterzeichnern haben sich gelohnt. 
Dafür allen ein ganz grosses Dankeschön. 
Aber … und das lesen wir im Zeitungsarti-
kel in der «Thurgauer Zeitung» vom 20. 
Mai 2020: Die Swisscom zeigt grundsätz-
lich Interesse, die Versorgung in Hüttwilen 
zu verbessern und auch unser Gemeinde-
rat kämpft für eine Lösung. Die Frage ist: 
In welcher Form? Heisst das, die Swiss-
com wird mit ihrer prall gefüllten Kriegs-
kasse versuchen, einen anderen Liegen-
schaftenbesitzer zu ködern und unsere 
Gemeindebehörde wird sie dabei unter-
stützen? Dies trotz grosser Bedenken im 
Dorf und einer bisher unbeantworteten 
Petition, einen Standort ausserhalb der 
Bauzone zu finden.

Warum setzt sich der Gemeinderat im 
Rahmen der Zonenplanung nicht für eine 
Standortplanung für Mobilfunkantennen 
ein? Dies völlig legal und vom Bundesge-

Keine Mobilfunkantenne am geplanten Standort  
in Nussbaumen
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lesen in der «Frauenfelder Woche» vom 
20. Mai 2020.

Erstaunliche Aussagen eines Gemeinde-
präsidenten. Dazu muss man wissen: Die 
grosse Mehrheit der unabhängig oder 
staatlich finanzierten Studien zu den Wir-
kungen elektromagnetischer Strahlung 
weist eine Vielzahl nachteiliger Wirkungen 
nach, von der Begünstigung von Gehirntu-
moren über Baumschäden bis zur Desori-
entierung von Bienen. Wenn nun eine von 
der Mobilfunkindustrie finanzierte Studie 
zu einem gegenteiligen Ergebnis kommt, 
kann das ursprüngliche Resultat nicht 
mehr als «wissenschaftlich zweifelsfrei» 

seres Gemeindepräsidenten zu den ge-
sundheitlichen Bedenken gegenüber Mo-
bilfunkstrahlung. Obwohl gemäss 
neusten Umfragen mehr als die Hälfte der 
Schweizer Bevölkerung Mobilfunkstrah-
lung für schädlich hält und knapp 10 Pro-
zent unter Elektrosensibilität leiden, kann 
Herr Zehnder dieses ins Feld geführte Ar-
gument nicht verstehen. «Es gebe keine 
wissenschaftlichen Erkenntnisse, dass 
Mobilfunkstrahlung gesundheitsgefähr-
dend sei und das Bundesgericht habe 
schon mehrfach und abschliessend geur-
teilt, dass der für 5G vorgesehene Fre-
quenzbereich nicht als gesundheits-
schädlich eingestuft werden kann.» So zu 
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vehement geforderten Erhöhung der 
Grenzwerte eine klare Absage erteilt. Er 
hat den Auftrag erteilt, eine Vollzugshilfe 
für adaptive Antennen zu erstellen. Priori-
tät haben die Weiterentwicklung des Mo-
nitorings der Strahlenbelastung sowie die 
Schaffung der neuen umweltmedizini-
schen Beratungsstelle für nichtionisieren-
de Strahlung. Zudem sind Vereinfachun-
gen und Harmonisierungen im Vollzug, 
eine bessere Information der Bevölke-
rung und eine Intensivierung der For-
schung zu den gesundheitlichen Auswir-
kungen von Mobilfunk und Strahlung 
vorgesehen. Als weiteres Element für den 
Umgang mit Mobilfunk und 5G will das 
Eidgenössische Departement für Umwelt, 
Verkehr, Energie und Kommunikation 
UVEK die Arbeiten zur Beantwortung des 
Postulats 19.4043 Häberli-Koller «Nach-
haltiges Mobilfunknetz» rasch vorantrei-
ben.

Glaubt unser Gemeindepräsident tat-
sächlich, dass der Bundesrat und das 
Bundesamt für Umwelt diesen Zusatzauf-
wand betreiben würden, wenn es keine 
wissenschaftlichen Erkenntnisse gäbe, 
dass Mobilfunkstrahlung gesundheitsge-
fährdend ist?

Warum setzt sich unsere Gemeindebe-
hörde nicht ebenfalls, wie im Postulat von 
Frau Häberli-Koller gefordert, für einen 
nachhaltigen und gesundheitsverträgli-
chen Mobilfunk ein. Im vorerwähnten Be-
richt Mobilfunk und Strahlung wurde dar-

gelten und braucht deshalb nicht berück-
sichtigt zu werden. So einfach ist das. Das 
Bundesgericht hat bisher in seinen Urtei-
len lediglich geurteilt, dass durch die gel-
tenden Grenzwerte die Bevölkerung genü-
gend geschützt wird. Dass Mobilfunk die 
Gesundheit nicht schädigt, steht in kei-
nem Urteil.

Tatsache ist, dass selbst das Bundesamt 
für Umwelt in seiner Mitteilung an die Kan-
tone vom 17. April 2019 anerkennt, dass 
neben der Erwärmung des Körpergewe-
bes andere biologische Effekte auftreten. 
Unter anderen werden die Beeinflussung 
der Hirnströme, Zellstress (Schwächung 
des Immunsystems) und Zelltod aufge-
führt und auch dass die WHO, auf Grund 
von Befunden bei der Nutzung von Mobil-
telefonen, hochfrequente Strahlung als 
möglicherweise krebserregend klassiert.
Zudem werden im Bericht Mobilfunk und 
Strahlung der Arbeitsgruppe des BAFU 
vom 28. November 2019 auf den Seiten 
57 bis 67 alle oben erwähnten und weite-
re Befunde detailliert aufgelistet. Dies 
wohlgemerkt von einer Arbeitsgruppe, die 
zu 90 Prozent aus Mobilfunk freundlichen 
Stakeholdern bestand. 

Und auch der Bundesrat hat in seinem 
Entscheid vom 22. April 2020 dem Um-
stand Rechnung getragen, dass die Ein-
führung des 5G-Standards sowie der Aus-
bau des 5G-Netzes in den Kantonen und 
in Teilen der Bevölkerung Vorbehalte we-
cken. Er hat der von der Mobilfunklobby 

FORUM



31

drängten auf eine Erhöhung der gültigen 
Anlagegrenzwerte. Im Bericht Mobilfunk 
und Strahlung haben sie ultimativ in drei 
von fünf Optionen direkt oder indirekt 
eine Vervierfachung der Grenzwerte ver-
langt. Eine Erhöhung der Grenzwerte von 
5 auf 20 Volt/Meter würde den Bau von 
16-mal stärkeren Sendern erlauben. Da-
mit erklärt sich auch, warum sie in ihren 
Baugesuchen für adaptive 5G-Antennen 
die Sendeleistungen mit lediglich 50 bis 
300 Watt der effektiven Strahlungsleis-
tung (effective radiated power ERP) ange-
ben, obwohl die Antennen gemäss Her-
stellern auf eine Maximalleistung von 
25 000 Watt ERP ausgerichtet sind. Die 
Absicht ist klar: Zuerst möglichst viele An-
tennen aufstellen, die Sendeleistungen 
innerhalb der geltenden Grenzwerte be-
willigen lassen und dann über die Politik 
erhöhte Grenzwerte durchdrücken. Vor-
erst ist der Versuch dank dem Beschluss 
des Bundesrates gescheitert.

Wir bleiben aufmerksam und verfolgen 
die weitere Entwicklung sorgfältig und kri-
tisch. Informieren und schützen Sie sich. 
Nutzen Sie wenn immer möglich Kabel- 
statt Funkverbindungen. Schalten Sie Ihr 
WLAN nachts ab und verlangen Sie, dass 
auch in den Schulen möglichst kein WLAN 
benutzt wird. Ihr Immunsystem und Ihre 
Gesundheit sind Ihnen dankbar.

Silvia und Urs Egli, Irene und Giuliano 
Godenzi, Alexandra und Jonathan Rühli, 
Nussbaumen

gelegt, dass die Exposition durch 
Mobilfunk am stärksten minimiert wer-
den kann, wenn die Signale über Glasfa-
sernetze möglichst nahe an den Endkun-
den geführt werden und die Reststrecke 
durch die Luft möglichst kurz und hinder-
nisfrei ist. 

Die Ärztinnen und Ärzte für Umweltschutz 
(AefU), die als einzige Mobilfunk kritische 
Vereinigung in der Arbeitsgruppe mitgear-
beitet haben, brachten darin ein Konzept 
mit Blick für zukünftige Entwicklungen 
ein. Darin wird eine konsequente Tren-
nung der Versorgung von Aussen- und In-
nenräumen vorgeschlagen, um die Expo-
sition der Bevölkerung gegenüber heute 
sogar noch zu verringern. Eigentlich eine 
bestechende Idee. Wir lassen unsere 
Wohnräume ja auch nicht mit den Stras-
senlampen der Gemeinde ausleuchten.
Warum wurden in unserer Gemeinde die 
Glasfaserkabel nicht bis zu den Wohn- 
und Arbeitsräumen gezogen? Sträubt 
sich etwa die Swisscom dagegen, ihren 
eigenen 5G-Plänen das Wasser abzugra-
ben? Haben Sunrise und Salt mit ihrem 
neuen Joint Venture «Swiss Open Fiber» 
und dem Ziel, in den nächsten fünf bis 
sieben Jahren 1.5 Millionen Haushalte 
mit ihrer Fiber-to-the-home-Plattform an-
zubinden, die Zeichen der Zeit erkannt? 
Ein Umdenken wäre wünschenswert. 

Bisher gingen die Bestrebungen der Mo-
bilfunklobby aber immer noch in Richtung 
5G-Vollausbau. Die Mobilfunkbetreiber 
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einzubringen. Die neun Vorstandsmitglie-
der aus allen Bezirken tragen ebenfalls 
zur Vernetzung und einem guten Image 
bei.

Die aktuelle gesundheitliche Lage welt-
weit spornt die Mitarbeitenden der Pers-
pektive Thurgau weiterhin an, einen Bei-
trag zur Gesundheit im Kanton Thurgau zu 
leisten. Mit dem Ziel, dass die Thurgauer 
Bevölkerung bewusster und selbstbe-
stimmter mit ihren Fähigkeiten und Stär-
ken umgeht.

Die Perspektive Thurgau wird paritätisch 
durch den Kanton Thurgau und die 80 
Thurgauer Gemeinden finanziert. Insge-
samt 102 Delegierte aus den Gemeinden 
stimmen jeweils über die Geschäfte der 
Fachorganisation ab. Erfreuliche 75% ha-
ben die durch die Coronasituation beding-
te elektronische Abstimmung dieses Jahr 
wahrgenommen und sämtliche Geschäf-
te, unter anderen die Jahresrechnung 
2019, das Budget 2021 und die Mitglie-
derbeiträge nahezu einstimmig geneh-
migt.

Vernetzt über die Kantonsgrenzen
Im Jahresbericht 2019 schreibt die Präsi-
dentin der Perspektive Thurgau, des Ge-
meindezweckverbandes für Gesundheits-
förderung, Prävention, Beratung Thurgau, 
Sabine Peter Köstli der Vernetzung einen 
grossen Anteil am Organisationserfolg zu. 
So arbeitet die Fachorganisation mit rund 
150 Partnern und Gremien wie der Kom-
mission Thurgau Gesundheit, der Steuer-
gruppe Brennpunkte Gesundheit Thur-
gau, den Psychiatrischen Diensten 
Thurgau und der Steuergruppe Glücks-
spielprojekt Ostschweiz zusammen. Die 
jeweils anfangs Jahr stattfindenden Re-
gionalkonferenzen nutzen die Delegier-
ten aus den 80 Thurgauer Gemeinden 
dazu, ihre spezifischen Wünsche und An-
liegen zum Dienstleistungsangebot der 
Perspektive Thurgau aus der Gemeinde 

Vernetzung ist das «A und O»
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AGENDA 2020

Informationen für die Agenda tragen Sie bitte bis spätestens 10.  des Vormonats der Er-
scheinung der «Seebachtaler News» ein auf: www.huettwilen.ch -> Verwaltung -> Aktuel-
les -> Veranstaltungskalender (nach unten scrollen und auf «Anlass hinzufügen» klicken).

August 2020
1. 11.00 –24.00 Uhr Nicole und Urs Haag - HAAG 

Weine Hüttwilen
Offener Weinkeller 
bei Nicole und Urs Haag

Vinothek HAAG

3. Politische Gemeinde Hüttwilen Kartonsammlung

7. 12.00 –14.00 Uhr Erika Akeret Senioren-Mittagstisch 
Nussbaumen

Restaurant Weinberg

7. Frauenverein Nussbaumen-
Uerschhausen 

Monatstreff Besenbeiz 
Unterstammheim

13. 14.00 –16.30 Uhr Perspektive Thurgau Mütter- und Väterberatung 
Hüttwilen

Rotes Haus 
(ehem. Polizeiposten)

14. 12.00 –14.00 Uhr Doris Aeschbacher Senioren-Mittagstisch Hüttwilen Restaurant Löwen, 
Herdern

14. 18.00–22.00 Uhr Verein Seebachvital Hüttwilen Offener Höck am See – «Wer 
und was ist Seebachvital»

Badi Hüttwilersee

15. 08.30 –17.00 Uhr Silvia Fischer Ring-Workshop Goldschmiede-Atelier 
Hüttwilen

18. Frauenverein Nussbaumen-
Uerschhausen

Vereinsreise Appenzellerland

18. 08.00 –11.30 Uhr Primarschule Hüttwilen Altpapiersammlung Hüttwilen hinter dem «Roten Haus»

22. Dorfverein Nussbaumen Dorffest Nussbaumen Dorfplatz

29. 09.00 –16.00 Uhr Schützenverein Hüttwilen-
Nussbaumen 

Nachschiessen von Feldschies-
sen und Bundesprogramm 
(Obligatorisch

Schützenhaus Hüttwilen

Aufgrund der ausserordentlichen Situation ist unklar, welche Veranstaltungen statt-
finden können. Bitte informieren Sie sich direkt beim Veranstalter.
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AGENDA 2020

September 2020
1. Tell-Tex Kleider- und Schuhsammlung

4. 12.00 –14.00 Uhr Erika Akeret Senioren-Mittagstisch 
Nussbaumen

Restaurant Löwen, 
Herdern

7. Politische Gemeinde Hüttwilen Kartonsammlung

10. 14.00 –16.30 Uhr Perspektive Thurgau Mütter- und Väterberatung 
Hüttwilen

Rotes Haus 
(ehem. Polizeiposten)

11. 12.00 –14.00 Uhr Doris Aeschbacher Senioren-Mittagstisch Hüttwilen Restaurant Eintracht, 
Hüttwilen

11. 19.30 Uhr Frauenverein Nussbaumen-
Uerschhausen

Jahresversammlung Besenbeiz Seehalde

19. 09.00 –17.00 Uhr Lauftreff Herdern Herderner Lauf Start/Ziel Schulhaus 
Herdern

25. 20.00 Uhr Dorfverein Nussbaumen GV Dorfverein Nussbaumen Saal der 
Alterswohnungen

27. Gemeinde Abstimmung

Oktober 2020
2. 12.00 –14.00 Uhr Erika Akeret Senioren-Mittagstisch 

Nussbaumen
Restaurant Hirschen, 
Buch

2. Frauenverein Nussbaumen-
Uerschhausen 

Kulinarischer Abend Restaurant Kreuz

5. Politische Gemeinde Hüttwilen Kartonsammlung

8. 14.00 –16.30 Uhr Perspektive Thurgau Mütter- und Väterberatung 
Hüttwilen

Rotes Haus 
(ehem. Polizeiposten)

9. 12.00 –14.00 Uhr Doris Aeschbacher Senioren-Mittagstisch Hüttwilen Restaurant Freihof

17. 10.00 –16.00 Uhr Gesamtturnverein Hüttwilen Ferienplausch TV Hüttwilen Turnhalle Burgweg

23. 19.00 –22.00 Uhr Frauenverein Nussbaumen-
Uerschhausen

Töpferkurs, Keramik-Kugel

25. 11.00 –14.00 Uhr Volleyballriege Hüttwilen Volleyball-Heimspiel 3. Liga und 
Einweihung neuer Matchtenues

Turnhalle Burgweg

30. Dorfverein Nussbaumen Kinoabend Saal der Alterswohnun-
gen

30. 
und 31.

Fr, 19.00 –22.00 Uhr; 
Sa, 08.00 –12.00 
und 13.30 –16.30 Uhr

Samariterverein 
Seebachtal Hüttwilen

Nothilfekurs Sekundarschulhaus 
Burgweg, Mittagstisch-
raum
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AGENDA 2020

November 2020
2. Politische Gemeinde Hüttwilen Kartonsammlung

6. 08.00 –11.30 Uhr Primarschule Nussbaumen Altpapiersammlung Nussbaumen Nussbaumen

6. 12.00 –14.00 Uhr Erika Akeret Senioren-Mittagstisch 
Nussbaumen

Restaurant Hirschen, 
Oberstammheim

6. Frauenverein Nussbaumen-
Uerschhausen 

Monatstreff Pizzeria La Stazione

6. 18.00 –22.00 Uhr Verein Seebachvital Hüttwilen Offener Höck mit Raclette-
Plausch – «Wer und was ist 
Seebachvital»

Walter Mathis

12. 14.00 –16.30 Uhr Perspektive Thurgau Mütter- und Väterberatung 
Hüttwilen

Rotes Haus 
(ehem. Polizeiposten)

13. und 
14. 

Politische Gemeinde Hüttwilen Altmetallsammlung Rotes Haus 
(ehem. Polizeiposten)

13. 12.00 –14.00 Uhr Doris Aeschbacher Senioren-Mittagstisch Hüttwilen Restaurant 
Morgensonne, Wilen

17. 08.00 –11.30 Uhr Primarschule Hüttwilen Altpapiersammlung Hüttwilen Hüttwilen

18. 20.00 –22.00 Uhr Volleyballriege Hüttwilen Volleyball-Heimspiel 
3.-Liga-Team

Turnhalle Burgweg

19. 19.30 Uhr Kath. Kirchgemeinde 
Frauenfeld PLUS

Budgetversammlung Pfarreizentrum Klösterli

21. Gemeinde Hüttwilen Häckseldienst für Baum- und 
Heckenschnitt

25. 15.00 –21.00 Uhr Frauenverein Nussbaumen-
Uerschhausen

Adventschranzen Frostenegg

25. 17.30 –22.00 Uhr Samariterverein Seebachtal 
Hüttwilen

Blutspendeaktion Sekundarschulhaus 
Burgweg, 
Mittagstischraum

28. Verein Chlausmarkt Hüttwilen Chlausmarkt Hüttwilen Hüttwilen

29. Gemeinde Abstimmung

30. 20.00 –22.00 Uhr Volleyballriege Hüttwilen Volleyball-Heimspiel 
3.-Liga-Team

Turnhalle Burgweg
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AGENDA 2020

Dezember 2020
1. 19.00 –21.00 Uhr Frauenverein Nussbaumen-

Uerschhausen 
Adventsapéro Dorfplatz

4. 12.00 –14.00 Uhr Erika Akeret Senioren-Mittagstisch 
Nussbaumen

Restaurant Freihof

7. Politische Gemeinde Hüttwilen Kartonsammlung

9. 20.00 Uhr Gemeinde Hüttwilen Gemeindeversammlung Mehrzweckhalle 
Nussbaumen

10. 14.00 –16.30 Uhr Perspektive Thurgau Mütter- und Väterberatung 
Hüttwilen

Rotes Haus  
(ehem. Polizeiposten)

11. 12.00 –14.00 Uhr Doris Aeschbacher Senioren-Mittagstisch Hüttwilen Restaurant Eintracht, 
Hüttwilen
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Wir gratulieren Ihnen, liebe Jubilarinnen und liebe Jubilare, ganz herzlich zum Geburts-
tag und wünschen Ihnen gute Gesundheit und ein schönes Fest mit Ihren Verwandten, 
Bekannten und Freunden.

05. August	 Herr Max Rindlisbacher-Huber	 Hüttwilen	 89
09. August	 Frau Irma Hagmann-Hollndonner	 Hüttwilen	 90
27. August	 Frau Ursula Brühlmann-Harrebye	 Hüttwilen	 81
05. September	Herr Josef Engeler-Egloff	 Hüttwilen	 85
17. September	 Frau Ruth Harder-Huber	 Hüttwilen	 81
19. September	Herr Hans Strasser-Wepfer	 Nussbaumen	 95
28. September	Herr Theodor Federer-Schlatter	 Hüttwilen	 88

Mondnacht
Es war, als hätt’ der Himmel
die Erde still geküsst,
dass sie im Blütenschimmer
von ihm nun träumen müsst’.

Die Luft ging durch die Felder,
die Ähren wogten sacht,
es rauschten leis’ die Wälder,
so sternklar war die Nacht.

Und meine Seele spannte
weit ihre Flügel aus,
flog durch die stillen Lande,
als flöge sie nach Haus.

Joseph Karl Benedikt Freiherr von Eichendorff, 1788–1857

GRATULARIUM



Blick auf den Nussbaumer See, 1934.


